
1. Kennzeichnung von Filmen durch die oberste Landesbehörde
oder eine Organisation der freiwilligen Selbstkontrolle

1.1. Bei Filmen,die nach § 14 Abs.2 JuSchG für Kinder unter 12 Jahren
nicht freigegeben sind, ist bei der Wahl der Sendezeit dem Wohl jün-
gerer Kinder Rechnung zu tragen (§ 5 Abs. 4 Satz 3 JMStV). Dabei ist
im Rahmen der Verhältnismäßigkeit im Einzelfall zur Förderung des
Jugendschutzes zu prüfen,ob Kinder unter 12 Jahren in der Lage sind,
den Inhalt solcher Filme zu verarbeiten und einzuordnen.

1.2. Filme,die nach § 14 Abs.2 JuSchG für Kinder und Jugendliche unter
16 Jahren nicht freigegeben sind,dürfen nur zwischen 22.00 Uhr und
6.00 Uhr, und Filme, die für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren
nicht freigegeben sind,nur zwischen 23.00 Uhr und 6.00 Uhr verbreitet
werden (§ 5 Abs. 4 JMStV).

1.3. Die Zeitgrenzen sind für die gesamte Dauer des Filmes und
nicht nur bezüglich der entwicklungsbeeinträchtigenden Szenen i.
S. v. § 5 Abs. 1 JMStV einzuhalten.

1.4. Die Rundfunkanstalten nehmen eine eigene Filmbewertung vor,
wenn die Freigabeentscheidung der zuständigen obersten Landes-
behörde oder einer Organisation der freiwilligen Selbstkontrolle
länger als 15 Jahre zurückliegt.

1.5. Ziffer 1.4. gilt entsprechend, wenn
a) der zu sendende Film in einer für die Bewertung bedeutsamen

Weise nicht identisch ist mit dem von der obersten Landes-
behörde oder einer Organisation der freiwilligen Selbstkon-
trolle beurteilten Film oder

b) der zu sendende Film der obersten Landesbehörde oder einer
Organisation der freiwilligen Selbstkontrolle nicht zur Kinder-
oder Jugendfreigabe gemäß § 14 Abs.2 JuSchG vorgelegen hat
oder die Kennzeichnung der obersten Landesbehörde oder einer
Organisation der freiwilligen Selbstkontrolle gemäß § 14 Abs.
2 JuSchG lediglich antragsgemäß erfolgt ist und dem Jugend-
entscheid der obersten Landesbehörde oder einer Organisation
der freiwilligen Selbstkontrolle eine antragsunabhängige
Altersprüfung nicht entnommen werden kann.

2. Ausstrahlungsverbot von Sendungen, die mit indizierten
Medien inhaltsgleich sind

2.1. Sendebeiträge in Hörfunk und Fernsehen,die ganz oder auch nach
wesentlichen inhaltlichen Veränderungen mit Medien inhaltsgleich
sind,die in die Liste nach § 18 JuSchG aufgenommen sind,sind unzu-
lässig.
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ARD-Richtlinien zur Sicherung des Jugendschutzes 
vom 22.6.1988 in der Fassung vom 16.6.2003

Im öffentlich-rechtlichen Rundfunk hat der Jugendschutz einen
hohen Rang. Die Rundfunkanstalten prüfen unter angemessener
und rechtzeitiger Beteiligung des jeweils zuständigen Jugendschutz-
beauftragten und unter Beachtung der ARD-Kriterien zur Sicherung
des Jugendschutzes bei der Beurteilung von Sendungen in der jeweils
geltenden Fassung die Jugendeignung von Hörfunk- und Fernseh-
sendungen sowie  Telemedien entsprechend den Rundfunkgesetzen
und Staatsverträgen über den öffentlich-rechtlichen Rundfunk sowie
dem Jugendmedienschutz-Staatsvertrag – in eigener Verantwortung,
soweit sie nicht durch § 5 Abs.4 JMStV an die dort genannten Bewer-
tungen gebunden sind.Hierfür gelten in Ausführung von §§ 8,9 Abs.
1 JMStV sowie in Ergänzung der Grundsätze für die Zusammenarbeit
in den ARD-Gemeinschaftsprogrammen und über den Programm-
austausch in den dritten Programmen und Vorabendprogrammen
die nachfolgenden Grundsätze:
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4. Programmankündigung

4.1. Die Rundfunkanstalten nehmen bei der Ankündigung der Pro-
gramme Rücksicht auf die Belange des Jugendschutzes. Es sollen
keine Hinweise auf jugendgefährdende Inhalte von Sendungen
erfolgen.

4.2. Programmankündigungen für Filme oder andere Sendungen
müssen jeweils für sich den Jugendschutzanforderungen genügen.
Programmankündigungen für Sendungen,deren Ausstrahlung zeit-
lichen Beschränkungen unterliegt, dürfen nur innerhalb dieser
Zeitgrenzen gesendet werden. Satz 2 gilt nicht für Programm-
ankündigungen mit Standbildern.

5. Kennzeichnung von Sendungen

5.1. Sendungen,die gemäß § 5 Abs. 4 JMStV nur zwischen 22.00 Uhr
und 6.00 Uhr verbreitet werden dürfen, werden durch akustische
Ankündigung wie folgt gekennzeichnet:

a) Für Sendungen in Hörfunk und Fernsehen, die nur zwischen
22.00 Uhr und 6.00 Uhr verbreitet werden dürfen,wird der Satz
verwendet: „Die folgende Sendung ist für Jugendliche unter
16 Jahren nicht geeignet.“ (§ 10 Abs. 2 JMStV)

b) Für Sendungen in Hörfunk und Fernsehen, die nur zwischen
23.00 Uhr und 6.00 Uhr ausgestrahlt werden dürfen,wird der
Satz verwendet:„Die folgende Sendung ist für Jugendliche nicht
geeignet.“

5.2. Die Verantwortung für die Kennzeichnung liegt bei den jeweiligen
Redaktionen.Der jeweils zuständige Jugendschutzbeauftragte wirkt
auf Anfrage im Rahmen seiner Beratungsfunktion an der Entscheidung
mit,ob und gegebenenfalls wie eine Sendung gekennzeichnet wird.

6. Verfahrensregelungen für Gemeinschaftsbeiträge

6.1. Jede Rundfunkanstalt, die einen Beitrag in ein ARD-Gemein-
schaftsprogramm oder in einen gemeinsamen Programmpool ein-
bringt, ist – unbeschadet der rechtlichen Verantwortung jeder aus-
strahlenden Anstalt in ihrem Sendebereich – verpflichtet,den Beitrag
auf seine Eignung zur Vorführung auch vor Kindern und Jugendlichen
zu prüfen und die anderen Anstalten ggf.auf Sendezeitbeschränkungen
hinzuweisen.Dieses gilt auch für Programmbeiträge zu ARD Digital,
zum 3sat- und ARTE-Programm sowie zum Kinderkanal und Phönix.

6.2. Bei Beiträgen, die von zentralen Redaktionen (z. B. ARD-Film-
redaktion, Vorabendredaktion, ARD-aktuell, ARD-Digital) in das Ge-
meinschaftsprogramm eingebracht oder zusammengestellt werden,
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2.2. Die Aufnahme eines Mediums in die Liste nach § 18 JuSchG
wirkt bis zur Aufhebung durch die Bundesprüfstelle für jugend-
gefährdende Medien (§ 4 Abs. 3 JMStV).

3. Ausnahmen von den Sendezeitbeschränkungen 
(§ 5 Abs. 4 JMStV)

3.1. Von den nach Maßgabe der Ziff. 1 verbindlichen Bewertungen
und den sich daraus ergebenden Zeitgrenzen kann im Einzelfall
abgewichen werden.Dabei sind die Belange des Jugendschutzes mit
der Informationsfreiheit und der Freiheit der Berichterstattung
abzuwägen. Der jeweilige Jugendschutzbeauftragte ist an einer
solchen Entschei-dung zu beteiligen.

3.2. Ausnahmen können insbesondere gerechtfertigt sein, wenn
a) Bewertungen länger als fünf Jahre zurückliegen und nicht mehr

zeitgemäß erscheinen oder
b)Sendungen einen herausragenden informatorischen, doku-

mentarischen,filmhistorischen oder künstlerischen Wert auf-
weisen.

3.3. Die besonderen Gründe für  Ausnahmen sind vor der Ausstrah-
lung schriftlich niederzulegen. Der Rundfunkrat ist hierüber regel-
mäßig zu informieren. § 9 Abs. 1 Satz 3 JMStV bleibt unberührt.

3.4. Für Fernsehserien oder einzelne Staffeln einer Fernsehserie,auf
die das JuSchG keine Anwendung findet oder die nach § 14 Abs.2 JuSchG
für Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren freigegeben sind,können
im Einzelfall zeitliche Beschränkungen vorgesehen werden,um den
Besonderheiten der Ausstrahlung von Fernsehserien gerecht zu
werden (§ 8 Abs. 1 JMStV).

3.5. Ziff. 3.1. gilt entsprechend, wenn der zu sendende Film mit dem
gekennzeichneten Film im Wesentlichen inhaltsgleich ist (§ 5 Abs. 2
Satz 2 JMStV).

3.6. Die Wirkung einer Hörfunk- oder Fernsehserie auf Kinder und
Jugendliche ist durch die Gesamtbewertung der Serie festzustellen
und hat auf der Grundlage mehrerer typischer Einzelfolgen statt-
zufinden.

3.7. Die Sendezeit ist so zu wählen,dass das körperliche,geistige oder
seelische Wohl von Kindern oder Jugendlichen der betreffenden
Altersgruppe nicht beeinträchtigt wird.
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ARD-Kriterien zur Sicherung des Jugendschutzes 
bei der Beurteilung von Fernsehsendungen 

vom 4. Februar 1997 in der Fassung vom 9. September 2003

1 Die Fernsehprogramme der ARD-Anstalten sind so zu gestalten,
dass sie bis 22.00 Uhr grundsätzlich von der gesamten Familie gesehen
werden können.Bei Programmbeiträgen,die vor 20.00 Uhr gesendet
werden sollen, ist dem Wohl jüngerer Kinder bis zum 12. Lebensjahr
Rechnung zu tragen. Dabei ist zur Förderung des Jugendschutzes im
Einzelfall zu prüfen, ob Kinder unter 12 Jahren in der Lage sind, den
Inhalt einer Sendung zu verarbeiten und einzuordnen. Maßgeblich
für die Beurteilung von Fernsehsendungen unter dem Gesichtspunkt
des Jugendschutzes sind die ARD-Richtlinien zur Sicherung des Ju-
gendschutzes in ihrer jeweils geltenden Fassung, die durch die fol-
genden Kriterien ergänzt werden.

2 Soweit Programmbeiträge aus Gründen des Jugendschutzes
nur zu bestimmten Sendezeiten ausgestrahlt werden können und
sollen,sind bei der Entscheidung über die zeitliche Platzierung sowohl
die Programminhalte als auch die Darstellungsform zu berücksich-
tigen.Dabei ist zwischen Programmbeiträgen im fiktionalen und im
Non-Fiction-Bereich zu unterscheiden.

2.1. Informationsvermittlung muss bei der Berichterstattung über
Erscheinungsformen von Gewalt und Sexualität darauf angelegt
sein, Tatbestände sachlich darzustellen und das Verständnis um die
Zusammenhänge durch Darstellung auch der Hintergründe abzu-
stützen.Über gewalttätige Vorkommnisse aller Art ist jeweils dimen-
sionsgerecht zu berichten.Konfliktpotenziale sind dem Zuschauer in
ihrer Komplexität von Ursache und Wirkung in möglichst objektiver
Weise zur Kenntnis zu bringen.An die Professionalität und das redak-
tionelle Verantwortungsbewusstsein bei Auswahl und Kommentie-
rung des Bild- und Tonmaterials auch unter Berücksichtigung der Be-
lange des Jugendschutzes sind daher gerade in diesem Bereich be-
sonders hohe Maßstäbe anzulegen.Exzessive Darstellungen physischer
und psychischer Gewalt sind zu vermeiden.

2.2. Im fiktionalen Bereich darf die Darstellung von Gewalt und
Sexualität nicht selbstzweckhaftspekulativ und ohne dramaturgischen
Begründungszusammenhang in Szene gesetzt werden. Stereotype
Handlungsmuster,die den ethisch-moralischen Grundsätzen unserer
Gesellschaft und der Menschenwürde widersprechen, sind zu ver-
meiden.Gewalt in Spielhandlungen darf nicht als Mittel der Konflikt-
lösung propagiert werden.Wenn Gewalt dargestellt wird,soll die Aus-
wirkung auf ihre Opfer nicht ausgeblendet werden. Gewalt und
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nimmt der Jugendschutzbeauftragte der jeweils örtlich zuständigen
Rundfunkanstalt die entsprechenden Aufgaben wahr.

6.3 Der ARD-Filmkoordinator unterrichtet die Fernsehprogramm-
konferenz in den Jahresfilmlisten über FSK-Bewertungen und BPS-
Indizierungen und gibt, sofern keine verbindliche Bewertung vor-
gegeben ist,gemäß Ziff.1.4.eine eigene Empfehlung (in der Regel durch
einen zeitlichen Platzierungsvorschlag).Entsprechende Informationen
geben die einzelnen Anstalten über die von ihnen angebotenen
Filme. Die DEGETO stellt sicher, dass in ihren Filmübersichten der
aktuelle Stand der FSK- und BPS-Bewertungen verzeichnet wird.

6.4. Ausnahmeentscheidungen nach Ziff.3 trifft für Gemeinschafts-
programme die Ständige Programmkonferenz.

7. Telemedien

7.1. Telemedienangebote der in der ARD zusammengeschlossenen
Rundfunkanstalten,bei denen eine entwicklungsbeeinträchtigende
Wirkung i. S. v. § 5 Abs. 1 JMStV auf 

Kinder oder Jugendliche unter 16 Jahren zu befürchten ist,dürfen nur
zwischen 22.00 Uhr und 6.00 Uhr und ein Telemedienangebot, bei
dem eine entwicklungsbeeinträchtigende Wirkung i. S. v. § 5 Abs. 1
JMStV auf Kinder oder Jugendliche unter 18 Jahren zu befürchten ist,
nur zwischen 23.00 Uhr und 6.00 Uhr verbreitet oder zugänglich
gemacht werden.

7.2. Sofern eine entwicklungsbeeinträchtigende Wirkung i. S. v. § 5
Abs.1 JMStV nur auf Kinder zu befürchten ist,ist das Telemedienangebot
getrennt von für Kinder bestimmten Angeboten zu verbreiten.

7.3. Sofern die Verbreitungseinschränkungen technisch nicht rea-
lisierbar sind, sind diese Angebote zu unterlassen.
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